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Redaktion und Expedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.

eeerreHalle a. S., Freitag, den 14. Oktober 1898.

Telephon Nr. 1047.

Offizier contra Schießminiſter.
Aus Straßburg i. E. wird geſchrieben: Es muß um die

ſachliche Berechtigung des preußiſchen Erlaſſes über den Gebrauch der Schuß und Hiebwaffen bei der Geandarmerie und

Polizei äußerſt ſchwach beſtellt ſein, wenn man ſelbſt in den
Kreiſen der aktiven Militärs, denen doch die „Schneidig
keit“ im Auftreten der bewaffneten Macht gegen das zivile
Bürgervolk ſchon mit den erſten Exerzierbewegungen beige-

t wird, ſich veranlaßt ſühlt, in der Preſſe gegen die
Art und Weiſe Front zu machen, wie ſich der preußiſche
Polizeiminiſter die Rolle der Polizeigewalt im Falle öffent
licher Unruhen vocſtellt. Ja der regierungsoffiziöſen Straßb.
Poſt unterzieht „ein alter Offizier den v. d. Recke
ſchen Geheimerlaß vom Standpunkt des Militärs einer durch
aus abfälligen Kritik.

„Die Organe der Gendarmerie und Polizei“, ſo heißt es
dort „werden alſo direkt dazu aufgefordert, im eintretenden

gris ſcharf zu ſchießen und ſcharf einzuhauen, eine
fforderung und Anweiſung, die man niemals nur vom

grünen Tiſch aus geben ſollte, da man im voraus
iſch nicht alle möglichen Fälle ins Auge faſſen kann.
Waffengebrauch des Militärs u. ſ. w. kommt es aber

immer auf die Lage des Falles an, welche nur der mit der
Herſtellung der Ruhe und Ordnung Beauftragte richtig zu
beurteilen vermag; hierbei iſt alles, Praxis und
jegliche Theorie, ohne Wert Wenn man wohl
einen jungen Offizier bramarbaſieren hört da wird einfach
d'runtergeſchoſſen, ſo wird dies niemand ernſt nehmen wollen
denn wenn er wirklich einmal in die Lage kommen jſollte,
als Wachhabender ſich vor die Frage des Waffengebrauchs
geſtellt zu ſehen, wird ihm die Entſcheidung darüber keines
wegs ſo einfach vorkommen, wie bei ſeinem Ausſpruch in der
Wachſtube“. Nachdem der „alte Offizier“ nochmals auf die
äußerſt ſchwere Verantwortung hingewieſen hat, die
ſich ein militäriſcher Befehlshaber aufbürdet, ſobald er ſich
7 Gebrauche der Waffen entſchließt, kommt er zu folgen

m für Herrn v. d. Ricke wenig ſchmeichelhaften Schluſſe:
„Wenn man die Geſetzisbeſtimmungen für das Militär ſinn-
emaß auf Gendarmen und Polizeimannſchafien anwendet,ſ wird man ohne weiteres zugeben müſſen, daß eine all-

gemeine Anweiſung, in welcher Art und Weiſe von der
Waffe Gebrauch gemacht werden ſoll, über das Ziel
weit hinaus geht. Und dies geſchieht, wenn man vom
Geſchäftszimmer aus anordnet, daß der Gendarm mit ſeinem
Revolver gleich ſcharf ſchießen und der Schutzmann mit der
blanken Waffe gleich ſcharf einhauen ſoll. Zum Glück ſind
unſere Gendarmen mit dem Schießen nicht o raſch bei der
Hand, und eine Statiſtik über deren Weffengebrauch würde
ſehr mager ausfallen, ebenſo auch bei der Polizei. Und
dieſes Glück danken wir dem guten und verſtändigen Verkehr
dieſer Organe mit der Bürzerſchaft, welche wahrlich nirgends
im deutſchen Vaterlande die Neigung zu Unruhe, Unordnung
oder Aufruhr in ſich verſpürt. Aus vereinzelt vorkommenden
Fällen gleich mit allgemeinen Beſtimmunge wie diesmal
geſchehen, hervortreten, heißt aber die Sachlage verkennen
und mit Kanonen auf Spatzen ſchießen, wozu unſer
Pulver doch noch zu ſchade iſt.“g

Tagesgeſchichte.

Eine nene gewaltige Heeresverftärkung ſoll be
ſtimmt beabſichtigt ſein. Die neuen Jnfanteriebrigaden ſollen
ſam engezogen und davon nicht weniger als ſechs neue

rmeekorps gebildet werden. Es beſtätigt ſich die ſchon
früher durch die Preſſe gegangene Mütrilung, wonach aus
den fünſten Eskadronen der Kavallerie Regimen er 23 neue

egimenter gebildet werden ſollen. Dieſe letztere Maß
nahme allein erfordert eine Mehreinſtellung von 12
bis 15000 Mann. Jnszejamt würde die Heeresverſtär

30--40000 Mann betragen
roßartigl Rußland baut neue Kriegs chiffe, England

desgleichen, Deutſchland rüſtet zu Waſſer und zu Lande
während gleichzeitig den Völkern Europas die Abrüſtungs-
komödie vorgeſchwindelt wird. Völker Europas, wann werdet
ihr dieſes Spiel ſatt haben und eure Güter gegen den Mili

energiſch zu ſchützen wiſſen
Beitrag zur Zuchthausvorlage. Der Berl.Volks Zeitung ged u en in China geſchrieben, daß

dort vor einiger Zeit die in einer Gilde vereinigten Maurer
und dwerker, deren Lohn etwa 1 bis I 40 M. pro
Tag t, die Arbeit einſtellten und Lohnerhöhung for
derlen. Die Behörde ließ die Streikluſtigen verhaften. Die

er wurden Tode verurteilt und die Teilnehmer am
Der Streik wardet Das i a ideal.r alen b.anſtatt di7 Wonſohtabel einge

Bahnumacher. Der Telegraph wird vom „gelobten
Lande“ aus für folgende weltbewegende Nachricht in Be-
wegung geſetzt: Jaffa. Das deutſche Stationsſchiff Lore
ley iſt von Konſtantinopel hier angekommen. An Bord be
finden ſich der Oberſtallmeiſter des deutſchen Kaiſers, Graf
v. Wedel, der dienſtthuende General à la suite v. Scholl
und der Stallmeiſter des Sultans Sadith-Bey; dieſelben be

t die Straßen nach Jeruſalem zu beſich-
igen.

Erſorderlichenfalls ſoll gekehrt und geſprengt werden.

Prinz Ludwig von Baiern hat in einer vor dem
bairiſchen Landwirtſchaftsrat gehaltenen Rede offen erklärt,
daß die Zölle die Lebensmittel verteuern und daß es für
den Konſum am beſten wäre, es würden gar keine Zölle er-
hoben. Werden die Agrarier den Prinzen nun einen „ſo-
zial demokratiſchen Aufhetzer“ nennen

Ausgewieſener Kreuzzeitungsritter. Aus Frank-
reich ausgewieſen wurde der Korreſpondent der Kreuz zeitung,
Eugen v. Jagow. Er ſoll nach Anſicht der franzöſiſchen
Regierung alarmierende Berichte nach Berlin geſandt haben
und iſt dadurch „läftig““ geworden. Der Mitteilung wird
die Bemerkung nachgefügt: Der deutſche Botſchafter ſoll jede
Jntervention abgelehnt haben. Das finden wir begreiflich,
denn er hätte ſich gefallen laſſen müſſen, auf die Proxis
deutſcher Regierungen verwieſen zu werden, welche „läſtig“
gewordene Ausländer prompt auf den Schub bringen, eine
Praxis, die in der Kreuzzeitung ſtets des wärmſten Bei-
falles ſicher war.

Ein neues Schimpfwort. Jn Allenſtein (Oſtpreußen)
wurde ein Kaufmann vom Schöffengericht zu 30 M. Strafe
verurteilt, weil er einen Handwerker als Sozialdemo-
kraten bezeichnet hatte. Je run, jeder nach ſeinem Ge-
ſchmack. Wenn uns einer als konſervativen Ordnungeébruder
bezeichnen wollte, ſo würden wir ihm das als ſchwere Be
ſchimpfung anrechnen. Wat dem een ſin Ul, des is dem
annern ſin Nachtigall.

Auch die „chriftlichen“ Arbeiter nehmen, ſoweit ſie
ſich noch politiſchen Charakter bewahrt haben, ernſthaft Stel
lung gegen die Oenhaufener Kaiſerrede. Jn Köln hat der
Verband „chriſtlicher Maurer“ in einer Verſammlung eine
Reſolution argenommen, durch welche die Abgeordneten auf
gefordert werden, nicht nur einer Beſchränkung des Koali-
tionsrechts entſchiedenen Wiederſtand entgegen zu ſetzen, ſon
d für eine weitere Ausdehnung des Koalirionsrechts zu
wirken.

Ausland.
Fraukreich. Die Unternehmer haben ſich Mittwoch

nachmittag bereit erklärt, einen Stundenlo n von 60 Centimes
(48 Pfg zu zahlen.
des Streiks gerechnet werden.

Jtalien. Die neueſte Statiſtik über die Aushebung in
Jialien bringt intereſſante Zahlen, die merkwürdige Auf
ſchlüſſe geben über die materielle Lage des nied. ren Volkes.
1896 ſtanden von 452201 Heerespflichtigen thatſächlich zur
Aue hebung urd Muſterung 397 109 Mann bereit. Von
dieſen wurden 108 325 als ganz untauglich zurückgewieſen,
alio 27,3 Proz. Von den reſtierenden 208 783 Mann
wurden 103561 auf ein J hr zurückgeſtellt, ſo daß an wirk
lich Einſtellungsfähigen nur 48 Proz. oder 185 217 Mann
übrig blieben. Von den Rekruten konnten 62 Proz. nur
leſen und ſchreiben und 35,91 Proz. waren Analphabeten.

Wie man Anarchiſten züchtet. Ein gewiſſer
Della Patrona Pretro iſt wegen Diebſtahls von 20 Centimes
(16 Pfg.), um ſeinen Hunger zu ſtillen, zu 8 Monaten und
22 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Wenn dieſer
Tella Patrona einmal Luccheni nachahmt, ſo weiß man
dann, wie er auf einen ſolchen Gedanken gekommen iſt.

Schweiz. Wieder ein Spitzel ausgewieſen. Der Bundes-
rat hat Pierre Martica von Garlasco, der in Genf als
italieniſcher agent provocateur verhaftet wurde, aus der
Schweiz weggewieſen. Man ica führte gelegentlich den Namen
de Santis.

Amerika. Die Beſetzung von Kuba durch die Ameri-
kaner bezann, indem Manzanillo beſetzt, die amerikaniſche

lege gehißt und die Zivilverwaltung der Stadt unter
roteſt der Spanier den Amerikanern übertragen wurde.

Spanien wurde davon verſtändigt, daß die Amerikaner unter
allen Umſtänden von Kuba am 1. Dezemker und Portorico
am 18. Oktober Beſitz ergreifen würden.

Folizeiliches und Gerichtliches.
s Sächſiſches. Die Amtshauptmannſchaft Pirna hatte, wie

ergänge oten. en Zuwiderhandhri lten vier Part s Sebnitz einen Strafbefehl,n e e eza öllte. r er eidung an,weit hatte, als das Schöffengericht in Schandau die Strafeauf 6 n Die z der Koſten ſoll noch er

Es darf ſomit auf baldige Beendigung

folgen. Die frühere Höhe re wurde damit zu begründen
verſucht, es ſei üblich, von mehreren Angeklagten jedem die Ge
ſamtkoſten aufzuerlegen, weil es vorkomme, daß bei dieſem oder
jenem Verurteilten nichts zu haben ſei.

Barteinachrichten.
Jn Apolda wurden am Dienstag die Genoſſen

Leutert und Petermann mit großer Mehrheit wieder zu
Bezirksabgeordneter, d. h. zu Mitgliedern des

er der Bezirks Landesverwaltungs Behörde dem
ezirksdirektor beigegeben iſt, um bei der Beratung und Ent-

ſcheidung über beſtimmle Gegenſtände mitzuwirken. Zu Stell
wurden die Genoſſen Werner und Greifeld

gewählt.

Gewerkſchaftliches.

Die Leipziger Modell- und Fabriktiſchler haben ihren
Streik vertagt. An dem Streit waren noch 12 Geſchäfte mit 66
Gehilfen beteiligt. 17 Gehilfen arbeiten zu den alten Bedingun
gen, zu den neuen Bedingungen ſind 78 beſchäftigt, 4 ſind ander
wärts untergebracht.

Das Tarifamt der Deutſchen Buchdrucker hat für dieſen
Herbſt eine Agitation zur weiteren Tarifeinführung beſchloſſen;dort, wo die Bemühungen des Tarifamts auf Anerkennung des
Tarifs keinen Boden fanden, werden die Gehitfen in den nächſten
Wochen beſtrebt ſein, event. mit ordnungsgemäßer Löſung des
Arbeitsverhälitniſſes die Tarifeinführung zu erreichen. Demzufolge
dürfte es auch in Magdeburg zu Arbeitseinſtellungen kommen,
worauf wir ſchon heule auswärtige Buchdrucker aufmerkſam
machen möchten. Eine Anzahl Buchdruckereibeſitzer haben bis
heute den Tarif der Buchdrucker nicht anerkannt. Jeder Zuzug
Fremder hat daher zu unterbleiben.

Jn der Gießerei von Heilbronner in München ſind
Differenzen ausgebrochen, die zu einem Streik der dort beſchäftig
ten Arbeiter führten.

Lokales und Provinßzielles.
Halle a. S., 13. Oktober 1898.

Bei den Evaugeliſchen. Jn der Verſammlung
des Eoangeliſchen UArbeiteroereins, die Dienstag abend im
Engliſchen Hofe ſtattfand und in welcher Prof. Warneck über
die chriſtliche Miſſion in den deutſchen Kolonien ſprach, er
kannte der Hilfspfarrer v. Bröcker an, daß manches faul ſei
im Evangeliſchen Arbeitervereine, es fehle das innere Leben
und das rechte Streben. Um aus dem Sumpfe zu ge
langen, wollte er in die Oeffentlichkeit flüchten und öffent-
liche Diskuſſionen einführen. Die guten evangeliſchen Schäf-
lein waren auch gar nicht abgeneigt, auf dieſen unvorſich
tigen Vorſchlag einzugehen, denn was ein Paſtor ſagt, muß
doch wahr und gut ſein. Da kam aker ein Klügerer über
den nationalſozial argehauchten Herrn v. Bröcker Es war
der Oderpfarrer Wachtler. Er weiß, daß das zarte und
welke evangeliſche Vereinsblümlein die rauhen Lüfte und
Stürme öffentlicher Diskuſſion nicht ertragen kann, ſondern
elendiglich zu Grunde gehen müßte, zumal wenn die Fff ſo
zialdemokratiſchen Hetzer ſich der Sache bemächtigen wür-
den. Deshalb erhob er ſeine warnende Stimme und ſprach
alſo: „Meine Herren! Jch warne Sie, öffentliche Dis
kuſſionsabende einzuführen.“ Und ſie fügten ſich, die evan
geliſchen Lämmlein, und der Amtsbruder in Chriſto fügte
ſich auch. Sie hätten's immerhin riekieren könren, denn die
e hat mehr zu thun, als Leichen zu galvani
ieren.

Kunſt und Gewerbe. Das Kammergericht hat als
höchſte Ja ſtanz einen Muſikdirektor zur Zahlung von Ge
werbeſteuer verurteilt, weil er zum eignen Erwerb fremde
künſtleriſche Leiſtungen verwertet habe. Die Ausbildung von
Lehrlingen und die Erteilung von Unterrichtung ſei nicht
gewerbeſteu rpflichtig. Die Ausübung der Kunſt ſei aller
dings ebenfalls ſteuerfrei, unter der Ausübung der Kunſt im
Sinne des Gewerbeſteuergeſetzes ſei aber nur die eigene
Berhätigung der Kunſt zu verſtehen. Es ſollen die in
Konzerten, Theatervorſtellur gen c. auſtretenden Künſtler,
mögen ſie ſelbſt, ohne Zuziehung fremder Kräfte die Vor-
ſtellungen veranſtalten oder in fremden Vonſt llungen mit
wirken, zur Geverbeſteuer nicht herangezogen werden
dagegen ſei es nicht die Abſicht des Geſetzes, auch diejenigen
Umernehmer von der Gewerbeſteuer zu befreien, die zum
eigenen Erwerb fremde künſtleriſche Leiſtungen verwerten.
Dieſes Urteil bricht mit einer bis jetzt geltenden Auslegung
des S 4,7 des Gewerbeſteuergeſetzes.

Auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe wurden im
Septemder dieſes Jahres gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres geſchlachtet:
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4 Akten ühruniere von: Schoßkind“Berlin W.) e en an c von Bruno Köhler,
e

t un
ofſchauſpieler Herr Kugele etn n c rl. Bensberg, Baumbach, Scherbarth

und Herren Bira, Wander und Direktor Mauthner.

e Arbeiter, Achtung! Aus einigen hieſigeni werden Differenzen gemeldet. Es handelt ſich t

m Lohrnabzüge als auch um r rbeits
Fa
wohl
zeit ſcheint, als ob einige Fabrikanten heran
nahen er zu untze machen wollen, um die Arbeiter
drücken zu können. Da giebt es für die Arbeiter nur ein
Mittel: Einigkeit und Organiſation. Befolgt alle
dieſen Rat, ihr Arbeiter, lernt, ehe es zu ſpät iſt. Jhr
könnt höheren Lohn und beſſre Arbeitsbedingungen feſthalten,
wenn ihr alle eurer Organiſation angehört.e Gefunden und e der PolizeiVerwaltung abzuholen

et ries, etwas Verbandszeug unZu a Geid, 1 Weſie und 13 Stück Jnvaliditäts Verſicherungs

marken IV. Klaſſe.
eitz. Sinem wirklich dringenden Bedürfnis hat Herr Bade-

anſtaltsbeſitzer Scholtz endlich abgeholfen durch die Eröffnung
et neuen Badeanſtalt in der Peſtalozziſtraße, gegenüber der

ittelſchule. Es ſind dort eingerichtet worden 1I8 Brauſe,
9 Wannen-, 3 Dampf- und 6 ironiſch-römiſche Bäder, ſowie
1 Moor und 1 Sandbad. Die Einrichtung der Brauſe- und der
Wannenbäder wird allen Arbeitern ſehr willkommen ſein.
kanntlich waren bereits die Krankenkaſſen beim Magiſtrat vorſtellig
geworden um Einrichtung von Volksbadeanſtalten, in denen 27

en ein geringes Entgeld die ſeinem Körper ſo zuträglichenlter nehmen könne. er Magiſtrat hat bisher die Errichtung

derartiger Anſtalten abgelehnt. Durch die Anſtalt des Herrn
Scholtz wird jetzt das Verlangen der Arbeiter für vorläufig be
m um ſo mehr, als auch Herr Scholtz die Bäder zu billigſten

S

en abgiebt. So zahlt man für ein Brauſebad inkl. Seife und
adtuch nur 15 Pfg., für ein Wannenbad nur 30 Pfg. Die

rigen Bäder werden nach Vorſchrift und Anordnung der Aerzteverchreicht Wir haben nur den Wunſch, daß möglichſt oft alle

Arbeiter von der Einrichtung Gebrauch machen.
Weißenfels. Jm Dalles. Jn beträchtlicher Anzahl

iſt dieſer Tage folgendes hektographierte Schreiben an „Gut-
geſinnie“ zur Verſendung gelangt:

Hochgeehrter Herr!
Wir erlaubten uns im Monat u um einen Beitrag zu

den vielen Koſten, welche durch die itation zu den chs
tags wahlen entſtanden ſind, und für die Landtags wahlen noch
entſiehen werden, ergebenſt zu bitten, und hierbei auch Jhre
Güte in Anſpruch zu nehmen. Die meiſten der auf dieſe Weiſe
behelligten ren haben das Opfer verſchwindend
gegen die Opferfreudigkeit der anderen Parteien

Dargebracht. Die entſtandenen Koſten find aber durch dieſe
Beiträge lange nicht gedecckt. Einen gefälligen
Beitrag von Jhnen noch vermiſſend, geſtatten wir uns noch
mails, (in der Annahme, daß unſer an Sie geſtelltes Erſuchen
im Drange der Geſchäfte Jhrerſeits überſehen ſein könnte) die
ganz ergebene und dringende Bitte auszuſprechen,
unſerer für die gute Sache entſtandenen Geldnot Ab-
hilfe zu ſchaffen, und unſerer Kaſſe einen Beitrag von M. 10.
u Händen des Herrn Eiſenhäudlers Oppel zu Weißen-
els gütigſt und recht bald zuzufh, en.

Die Vorſtände
der konſervativen und nationalliberalen Partei
des Wahlkreiſes Naumburg Weißenfels Zeitz.

Wir wollen zunächſt auf die flagrante Uebertretung des
Vereinsgeſetzes hinweiſen, die hier vorliegt, da mehrere poli
tiſche Vereine in offene Verbindung getreten ſind was an
ſozialdemokratiſchen Körperſchaften mehrfach mit Auflöſung
der Vereine und Beſtrafung der Vorſtände geahndet worden
iſt. Dieſe Uebertretung des Vereinsgeſetzes iſt im vorliegen
den Falle um ſo auffälliger, als der Bettelbrief auch an
behördliche Perſonen gelangt iſt, denen die Wahrung der
Geſetze obliegt. Bezeichnend iſt, daß die „große Geldnot“
noch vorhanden iſt, obvohl in dem Wahlkreiſe Hunderte von

Der Spitzel.
165] Roman von A. Bouvier.

Nachdruck verboten.)

Am Nachmittag ſetzte das Boot ihn in dem äußerſten Winkel
des Sees ab und er nahm von hier die Eiſenbahn, um ſich nach
Saxon zu begeben.

Der Abteil, in den er ſtieg, war von einem Herrn beſetzt, ſeinem
immernachbar. Aber der Blick, welcher ihn immer ſo beunruhigt

war hinter einem Kneifer mit gefärbten Gläſern ver
rgen; er drückte ſich in die entgegengeſetzte Ecke und ſtellte ſich

ſchlafend.

In Saxon abends angekommen, trafen ſich die beiden Männer
nochmals und fuhren im ſelben Omnibus nach dem Badehotel.

Klemens ging in ſein Zimmer, um den Reiſeſtaub abzuſchütteln
und begab ſich dann, wie von einem unſichtbaren Magneten an
g388 bald darauf ins Kaſino. Hier ſuchte er vergeblich um

n Spieltiſch nach ſeinem unzertrennlichen Reiſegefährten;
ruhiger darüber, nahm er ſofort neben dem grün bedeckten Tiſche

Die erſten Taillen waren für ihn glücklich; in einigen Minutehatte er vor ſich einen Haufen von ungefähr viertauſend Frante

T t r x e d Kr W wollte einenals er aufſah umit jenem Fremden kreuzten. e Bucke y wiederum
Die Haare über die Ohren gekämmt, mit einem langen Rbekleidet, der über der Weſte, welche bis zum Kragen reſchie,

r war, aus dem vorn offenen Kragen kam ein langes Se
t vor, das wohl nur ſo lang wegen des ſpitzen Knebel
es ausſah, ſo ſtand er da; die Augen, unter den dichten,

chigen Augenbrauen wie eingedrückt, ſandten jene Blicke aus,
die Klemens ſo beunruhigten; ein langer, an den 71 en ge See h teilte das vielwinklige Geſicht.

ers nahm der Fremde ſeinen

t

nur die Gehilfen und Gehilfinnen ſich et vas rühren würden,

des Dien ut ab; diebürſtenartig Haare ließen einen birnförmigen
langen und roten Ozren hingen zwei

g

len ſoll und weiß nichWeißen el. ür die Landtagswahl iſt die Stadt in
18 Urwahlbezirke eingeteilt worden. Während die
Schmiedeinnung ihre Umwandlung in eine Zwangsinnun
beſchloß, entſchieden ſich die Drechsler, Bürſtenmacher un
Kammacher einſtimmig die freie Jnnung.

Torgau. Zu der ſchon gemeldeten Verurteilung des
Paſtors Küſter aus Süptitz iſt noch nachzutragen, daß der
fromme Gottesmann ſieben verſchiedener Sittlichkeitsverbrechen

beſchuldigt war. Die Geſchworenen verneinten jedoch ſechsa und nahmen nur einen von Küſter eingeräumten Ver

uch der Notzucht an. Schlimmer als er kam am nächſten
Tage der Kutſcher Merkert aus Groditz dran; er wurde,
weil er eine erwachſene Frauensperſon gegen ihren Willen
ebraucht hatte, zu 1*/, Jahren Gefängnis verurteilt. DerPaſtor Küſter iſt bekanntlich mit 9 Monaten weggekommen,

von denen ihm noch drei auf die Unterſuchungshaft abge
rechnet wurden.

Naumburg. Dem Verdienſte ſeine Kronel Lei-
der wird von Nörglern hier die thörichte Behauptung auf-
geſtellt: unſere Stadt zu regieren, ſei wegen des vorzüg-
lichen Stadtverordneten Materials und wegen der nach Kraatz
beſonders idealgeſinnten Bürgerſchaft gar nicht ſchwer. Alle
Ruhigen und Wohlmeinenden ſind ſelbſtverſtändlich anderer
Anſicht und wiſſen die kummervollen Nächte zu würdigen,
die wie jedem Herrſcher, ſo auch unſerem Kommunalregenten
kaum erſpart geblieben ſein dürften. „Wer nie ſein Brot
mit Thränen aß Einig ſind ferner alle unſere Ruhi-
gen und Wohlmeinenden auch darüber, daß es weiſe gehan-
delt iſt, wenn die regierende Hand unſeres Kommunal-herrſchers, an den Puls des Volkslebens und der Volks-

ſeele dauernd ſich ſchmiegend, väterlich und ſinnig auch auf
Phantaſie und Gemüt ſeiner Unterthauen einzuwirken trach-
tet. Eine ſolche, mit ordinärem, materiellem Gewicht nicht
zu wägende Einwirkung, ſchien uns neulich unſere Stadt-
kapelle zu verkörpern, als ſie vor der Reſidenz des Stadt
verordneten Pinſel und Bürſtenfabrikanten Hugo Leine,
tutete. err Leine iſt unſeren Leſern längſt rühmlich be-
kannt. ſtens ſchätzt die Stadt in ihm einen in edelſtem
Sinne ruhigen und wohlmeinenden Bürgervertreter, der die
von unſerem Kraatz mit Recht ſo gewürdigten Eigenſchaften
Phantaſie Höhe und Gemüts Tiefe in ſeltenem Maße ver
einigt. Ferner iſt Herr Leine aber auch ein Mann der
Kraft und reckenhaften That, der ſich an feſtlicher Tafel
runde begeiſtert und feierlich dazu verpflichtet hat, mit
zackigem Beſen eigenen Fabrikats noch vor Ablauf des Jahr-
hunderts, ſozuſagen als Kommunal-Herkules, den Augias-
Stall des kommunalen Umſturzes gründlich zu reinigen. Ein
ſolcher Mann verdient ſicherlich, zur Feier ſeiner Silberhoch
zeit von der Stadtkapelle angetutet zu werden. Auch noch
in anderer Hinſicht finden wir im Jntereſſe einer patriar-
chaliſchen Kommunalregierung amtliche Betutung wertvoll
und hoffen, daß ſolche prakiiſche Phantaſie- und Gemüts-
politik auch ferner geübt werden möge. Jn allen Weiber-
kränzchen erklärt man bereits unſeren Kommunalregenten für
einen wirklich reizenden Mann, und ſolche Simmung der
beſſeren Hälfte des Volkes iſt nicht zu unterſchätzen. Wer
als Stadtverordneter hinfüro ſilberne Hochzeit feiert und
nicht von der Stadtkapelle angetutet wird, der iſt zweifel
los als erſpießlicher, liebſamer und erquicklicher Stadtvater
kaum anzuſehen. Heil dem Jubelpaare Leine, ſeinem wohl-
affektionierten Kommunalregenten und dem doch ſicherlich
bald fertigen Antiumſturz-Beſen des bewährten Meiſters

Halberftadt. Ein nachahmenswertes Beiſpiel hat eine
Anzahl hieſiger Geſchäftsleute gegeben. Dieſelben ſind über
eingekommen, die Geſchäfte abends um 9 Uhr zu ſchließen
außer am Sonnabend und in der Weihnachtswoche. Wenn

Beſtürzt ſuchte Klemens ſeinen Mann wieder zu erkennen, aber
es war unmöglich, und nur der Blick ſchien der des Korreſpon
denten des Herrn Laferme, Chef der Sicherheitspolizei in Paris,
zu ſein. Die Metamorphoſe war ſo vollkommen, daß man unmög
lich glauben konnte, es wäre derſelbe Menſch.

Durch den läſtigen Blick behindert, ſpielte Klemens ſchlecht. Um
zehn Uhr hatte er nichts mehr vor ſich; er hatte alles verloren.
Er ging verdrießlich ins Hotel zurück, doch, als er ſeinen Schlüſſel
nehmen wollte ſtieß er wieder auf den, welchem er die Schuld an
ſeinem Pech zuſchov und welcher ihm ſeit heute früh wie ſein
Schatten folgte.

Als er ihn wiederſah, konnte er ſeine ſchlechte Laune nicht ver
bergen und brummte:

ger Je die ſier Fremde wandte ſich an einen Kellner und ſagte in einembefehlenden Offizierston: ſag
„Jch möchte zu Abend ſpeiſen Da ich mich in meiner

An langweile, ſo werden Sie für mich im Salon
„Mein Herr,“ antwortete der Saalkellner, „Sie werden dort ſo

allein wie in Jhrem Zimmer eſſen, denn es ſind keine Gäſte
mehr da.“

e
v 3 S a Fe, Herr Klemens den ich hatte gerade

die W 1 e ſeinen Namen perten hörte
Der Herr fuhr aber fort:
„Sie werden es mir doch aber t ab „niVorwärts, Kellner, decken Sie n Cläre in V. ves

a Wahr? Ein gutes Abendeſſen Sie nehmen doch an,

Ganz außer Faſſung, wagte Klemund meinte an m e Zazte Klemens nicht zu widerſprechen

m err, w kennenDas macht doch nut wir r nicht.
lernen des be iS al ſar v i ebeten, zu acceptieren. en

Und darin er Klemens ganz familiär unter

ſo würde nicht nur der 9
werden, ſondern auch der 8

Hüttenarbeiter Blätter
zwei Finger der

r völlig zerquetſcht. Die Schneiderinnung hat ſich für
freie Jnn ung entſchieden.

roletariers Ende. Die Leiche einese h dec tet Rübltee et
mitte

e von M ndeth er auch das Standesamt zu verwal

Gebühren unter Verſchluß zu halten,
um ſie nach Ablauf eines le an Kämmereikaſſe ab

werden.
Billiges Brot thäte dem Volke mehr not als Revolver,

Pulver und Blei.
Deſſaun. Die Unterſchlagungen des Stad e Kliemt er

reichen eine viel bedeutendere Höhe, als anfangs angenommen
e Bis jetzt ſind Fehlbeträge in Höhe von 40 000 M. nach
gewieſen.

Kleinere Provinzigl Nachrichten.
Jn Lißdorf (Kreis Naumburg) ſtarb der 165jährige Knecht

Kirchner infolge Blutvergiftung er hatte ſich vor kurzem an der
and eine Verletzurg zugezogen. Roßla geriet die Achſe

eines Güterwagens des von Nordhauſen kommenden Nachtzuges
in Brand, ſo daß der Zug zum Halten gebracht werden mußte.

n Gotha haben bis Le ins geſamt 2057 Leichenverbrennungen
attgefunden. Bei Eisfeld find auf behördliche Anordnung

700 Gänſe wegen Ausbruchs der Geflügelcholera getötet worden,
In der Zementfabrik zu Bernburg ſtürzte der Maurer Karl

Bielert von einer Leiter, die ins Wanken geraten war. Bielert
blieb tot liegen. Jn Erfurt wurde in einem Abort die Leiche
eines neugebornen Kindes gefunden. Jn Eiſchott Braun
ſchweig) ſind Dienstag nachmittag 8 Häuſer abgebraunt.

Vermiſchtes.
Die gert hat geſtern begonnen. Wilhelm II

und ſeine Gemahlin ſind Mittwoch abend in Wien angekommen
und über den n der italieniſchen Grenze gereiſt.

Moderne Jnquiſition. Wie Lemberger Blättern aus
Kolonos in Ruſſiſch-Lithauen berichtet wird. wurde der dortige
Pfarrer Bielakiewicz verhaftet, weil er aus Fanatismus leicht
fertige Frauen, welche ihm in der Beichte ihre Sünden anvertrauten,
ur Buße mit Hilfe ſeiner Dienerſchaft in un menſchlicherWeiſe marterte. Eine dieſer Frauen, Eva Bernatowicz, welche

von dem Pfarrer in der Sakriſtei blutig gepeitſcht worden war,
erſtattete die Anzeige und teilte mit, daß eine andere Pönitentin
Namens Zukowska, welche ein ehebrecheriſches Verhältnis mit
einem Ruſſen unterhielt, vom Pfarrer zur Strafe in einem unter

17 Gruftgewölbe der Kirche zngcſcheger p. alten werde.
Die Anzeige bewahrheitete ſich und die Polizei befreite bei der
Verhaftung des fanatiſchen Prieſters die Büßerin aus ihrem
unterirdiſchen Kerker, wo ſie nach ihren Angaben gefoltert
worden war. Die Verhaftung des ne rief in der Stadt
und Umgegend eine unbeſchreibliche Aufregung hervor. Nachdem
ſeine Befreiung gegen eine Kaution von mehreren tauſend Rubeln
welche durch eine Sammlung auf der Straße aufgebracht wurde
vom Gericht abgelehnt worden. verſuchte das Volk mehrmals da
Gerichtsgebäude zu ſtürmen und ihn mit Gewalt zu beſreien. Die
ruſſiſchen Blätter ſind voll von dieſer Geſchichte, von der man in
polniſchen Kreiſen befürchtet, daß ſie neue Maßregeln gegen dit
katholiſche Geiſtlichkeit in Kongreßvyolen zur Joh haben werde.

Ein Schiffszuſammenſtoß fand in der Nacht zum Mit
woch im Kanal zwiſchen Frankreich und England ſtatt. Ein
belgiſches Poſtſchiff wurde von einem Dreimaſter angerannt. Der
Dreimaſter iſt verſchwunden, das Poſtſchiff erlitt ſchwere Be
ſchädigungen.

Aus dem RKriche.
Berlin. Wenig eines n Spions. Di

eruſſiſchen Studenten an der Berliner Techniſchen Hochſchult
glauben in einem Techniker W. die Perſönlichkeit ermittelt zu
habe n, die über ihren dortigen Verkehr den ruſſiſchen Behörden
Mitteilungen machte Viele dieſer Berichte ſollen gefälſcht geweſen
ſeig und harmloſe Vorgänge aufgebauſcht haben. Außer den
ruſſiſchen Studierenden in Berlin und Charlottenburg ſollen auch
ihe Landsleute in München nd Zrestgn deraruig besbachte

den Arm und zog ihn in die lange Galerie, indem er ganz leiſe
und freundlich ſagte:

Das heißt, Sie werden mich kennen lernen, denn ich kenn
Sie gründlich, Herr Klemens; und ſehen Sie, wie e
Sie ſind ſeit heute fliehen Sie vor mir, wie vor einem ſchlechten
Genius, während ich vielmehr Jhr ſchützender Engel bin.

Jetzt bekam Klemens aber doch Furcht und glaubte ſich durt
einen ſchlauen Spürhund arretiert, der ihm ſeit Lyon gefolgt ſo
Widerſtand hieße durch den Skandal alles verliecen; obgle
wegen der verſprochenen Strafloſigkeit ſicher, hatte er des Waffe
bei ſich, aber gewiß hatte auch der, welcher ihm in ſo eigentüm
licher Weiſe folgte, eiwas in ſeinen Taſchen, das jede Rebellivt
verhindern konnte.

Der Unbekannte, welcher ihn zum Souper eingeladen haht
machte eine ſo eigentümliche Miene, als er nun

„Aber, mein Herr. was iſt Jhnen eigentlich Finden Sie meitt
Geſellſchaft denn ſo ſehr unangenehm, dann ſoll Gott mich be
hüten, ſie Jhnen aufzudrängen.“

Klemens ſah ihn feſt an. ät„Jch bat Sie, mit mir zu eſſen weil ich weiß daß Se
atte (2ziale Stellung ſuchen und glaube, daß ich Ihnen behilft

ein kann.
„Jch geſtehe, mein Herr, daß ich einige Vorurteile gegen 8habe. Winden Sie mir auf einige Fragen antworten
u antworte gen auf allrs, was Sie wollen, aber fü

er leiſe hinzu: „Warten Sie, bis der Kellner ſerviert hat, daß
ſind wir allein und können plaudern.“

Sie ſetzten ſich zu Tiſch und ſprachen kein Wort weiter.
Klemens Blick ſuchte in dem r ten Geſicht des Fremden
leſen, welcher vor einem kleinen Ta genprg aus dem er e
apattkamm gezogen hatte, ſich und Schnunrhet
käm

Nach einigen Minuten eckt; es ſtanden geö Auſttauf den T di etliche eder vwar ged
und ein Kellner,

wollte eingießen.

h e e helſen ha Weinm ner a m diemit einem Ton, der wie:
„Vorwärts,e d e e e kige m laß Dich nicht fel



nz leiſe

worden ſein. Durch einen in einemettel ſei es un wefethaſt n ſich
s der Radikalſten einer geberdete, zu den Verfaſſern der er

wähnten Berichte gehörte. W wypde darüber nicht in Unkennt

Das Anmtsgerichtsgebäude in Saalfeld? (Oſt
u vorvergangener Nacht mit fämtlichen Akten worden.

eipzig. Auch ein bffentliches Aergernis“. Als7 Handarbeiter B. am Tage nach Bismarcks ab mit der elek
ſchen Bahn am uguſtusvlas vorbeiſuhr und dabei ſah, daß

V Perſonen bei dem großen Himmels Fernrohr ſlanden,
ußerte er: Was die Dummköpfe nur da wollen die ſehen

höchſtens doch wur, wie Bismarck mit dem Teufel
tanzt.“ Mitfahrende ließen den B. wegen dieſer Aeußerung
arxetjeren, und die Polizei ſtellte ihm wegen „Erregung öffent-
l Aergerniſſes“ einen Siraſbefehl auf vier Wochen Haft zu mehrere
außerdem ſollte er wegen Erregung eines Auflaufs“ zwei Tage bDas trſchich di rbeiler denn doch e väpvig Landes
veantragte gerichtliche Entſcheidung, kam damit ablang we denn das 3 t kannee auf e ch d r 3 hohe Rat der Stadt hat

oche, zuſammen ſieben Wochen Haft. Nun wird das Landgericht zu entſcheiden haben, ob der Kalauer mit ſo harter Strafe

W W müßte ein Gutsbeſitzer ſeinen
a n wie J uen, ehe er zu ſo langer Freiheits-

agen. Daß man Privatgeſpräche mit gewiſſen politichen Gegnern vChchtig ſein muß, lernte der pra e rn Dr.

ittinghoff aus Schwelm in der Verhandlung gegen ihn vor der
Strafkammer des hiefigen Landgerichts. Der Angeklagte, der zur

reiſinnigen Volkspartei gehört, hat am 15. Juni in einer Geſell
chaft in der ſein Parteigenoſſe Redakteur Schöler heftig an

h en wurde, auf die Aeußerung eines Herrn, im Krieze
870/71 habe die Begeiſterung der Soldaten durch Muſik un

Spirituoſen erregt werden müſſen. erwidert: „Und die Offiziere
lagen hinter der Hecke. Obwohl der Angeklagte ſicher nicht alle
Offtziere gemeint hatte und beim Bezirkskommando ſowie beim
Vandrat nachträglich Abbitte leiſtete wurde er weger Beleidi

r n zu ler h verurteitt. Derm preußi ſäne iel g preußiſchen, baieriſchen und ſächſiſchen
agen. Jn ei em Beleidigungsprozeſſe des früheren national

liberalen Reichstags kandidaten Schuſz gegen den Abgeordneten

haben

Gneſen.

enen deukmals bewill
des Kollegiums

Unterſuchung wegen Verda

ſeiner Ueber

löſung zur Folge hat.

Chemnitz.

ornhe

aing. Die Strafkammer verurteilte hen 24jährigen Tagee Ludwig Barwi g t,r Fuerdsig 3 t Wörrſtadt, der dort wiederholt auf
Gottesläſterung zu 2 Monaten Gefängnis

Frankfurt a. M. Jn einer Wirtſchaft in der Fahrgaſſe kam

rche nackt herumgelaufen

zeugung nicht durchdrang, er in die Taſche,einen ſogenannten eng e gab ſ g.
chläge auf den Kopf. Dafür muß er ein Vierteljahr

Landshut in Baiern. Reſpekt vor der Obrigkeit,.
in den Kontrakt mit dem ohnedies

icht auf Roſen gebetieten Theaterdirektor einen Paragraphen
wart der äach der

eradurch Munde t we Wer Bühne z. B. durch er Der Handarbeiter Weiſe und A. Schirmer (Vöckſtraße 5).
Couplets oder in der Preſſe oder außerhalb die ſofortige Auf Eheſchließungen Der Maurer Thomas und M. Henze (Große Goſenſtraße 10).

1 Müſſen die ſo empfindlichen Stadtväter von Lanoshut eine Furcht vor einer luſtigen Wahrheit

den

Vodenheim. Und führe uns nicht i er ſuDer Poſihilfsbote Squhi t wurde e W ket Ceboren Dem HilfsRangiermeiſter Beyer eine T. (Trothaerſtraße 15). Dem Bier
Poſtauweiſungen zu 1 Jahr 4 Monaten C
Der Mann bezog von der kaiſerlichen Poſt ein tägliches Ein
kommen von 1.70 Mark.

Der Superintendent Merbach aus Rochlitz, eine
gar gewaltige Ordnungsſäule vor dem Herrn, wurde wegen viel ſtraße
facher und bedeutender Unterſchlagungen zu 1 Jahr 9
Gefängnis verurteilt.

Das Schwüurgericht verurteilte den Stadtkämmerer
Valerian von Wardenski aus Wreſchen wegen Unterſchlagung von
24500 Mk. ſtädtiſcher und 4100 Mk. Kirchengelder, ſowie wegen
Urkunderfälſchung unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu vier
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.

See elunn e e ene aei, und verſchwand daraufhin Mains r 5 en ebenfalls abgelehnt
Spar und Kred

dem Hinweis auf

im iſt gegen den Rendanten der
aſſe e ber Staatsanwaltſ.! aft

tes Unterſchlagung eingeleitet

einem

Münchener Eg wir „daß eine

Gefängnis verurteilt.

di trma d deshalb artenr von erſten na
t aututtgarter Beſchluß lautet: nicht aufgenommen werden

Die Partvon Firmen, welche mit Arbeitern im Streik leben oder
deren Fabrik die
aufzunehmen.

Standesamtliche Nachrichten.
alle, den 11. Oktober.Aufgeboten Der an Abmeyer und Anna Bartz Charlottenſtraße 4 und

r 85 Der prakt. Art Dr. med. erſchmidt und 222erlin und mannſtraße 2). Mechaniker d7 und e n. Der r a Tat ewar, wegen
edler Schwetſchkeſtraße 40 und Dachritzſtraße Der tiſch und Marie

Idſtraße 5) Der Geſchirrführer Richter und Marie
es zwiſchen dem Tagelöhner Joſ. Grau und ſeinem Freunde zu iedewitz (Kiebenauerſtraße 172 und Diemitz).

land 7einem Wortwechſel über die Güte des Bieres. Als Grau mit c hen Se e ine nene
Der Weißgerber Friedrich und Emma Müller (Domſtraße 1 und Taubenſtraße 17).

Geboren: Dem Maurer Nutſch eine T. Forſterſtraße 34). Dem Kutſcher Henze
ein S. Meckelſtraße 5). Dem Schloſſer Zeidler eine T. Albrechtſtraße 19). Dem

andarbeiter Möbes eine T. (Thorſtraße 22). Dem Handarbeiter Meyer eine T.
Schloſſerſtraße 9)9- Dem Bremſer Bormann ein S. Charlottenſtraße 13). Dem Schuh

macher Müller eine T. (Leſſingſtraße 31).
Geſtorben Der Tiſchler Lüdke, 389 J (Landwehrſtraße 19). Der Tiſchler Wilde,

44 J. (Klinik). Der Bureau- Vorſteher Lehmann. Des Fabrikarbeiter Lehmann T.,
1 J. (Kleine Brauhausſtraße 17). Des Portier Kiſſig T, 2 J. (Klinik). Eliſabeth
Haaſe geb. Müller, 33 J. Des Zimmermann Schumann T., 1 J. (Thomaſiusſtr. 81).

Giebichenſt vom 8. bis 11. Oktober.

Geguer

ektor oder

Der Eiſenbahn -Stationsgehilfe Altenkirch und E. F. Biedermann Burgſtraße 28). Der
Schloſſer Trabitzſch und Ch. Malchert (Triftſtraße 18). Der Fabrikarbeiter Friedel und
A. M. Frommann Trotha und Advokatenſtraße 8). Der Klempner Rößner und
Koch Frage zu r n r 7 F ter gan und L. Heerugu aßeund Kleine Beunnenteahe 4). t lerwe ver Svapy an anſe (Samburz

fahrer Beyer eine T. (Triftſtraße 25). Dem Lehrer Engel eine T. (Angerſtraße 10Dem Eiſendreher Beck eine T. (Hoheſtraße 16). Dem reihe bar eine 2
(Gr. Breitenſtr. 10). Dem e r e eine T. (Auguſtſtraße 59). Dem Zimmer
mann Keiling eine T. (Eichendorffſtraße 10). Dem Bäckermeiſter Stephan ein S.
Auguſtſtraße 63). Dem Handarbeiter Mühlbach eine T. (Trothaerſtraße 22). Dem
per wanzig eine T. (Zietenſtraße 32). Dem Maurer Ritter ein S. (Wittekind

Geſtorben Des Maurer Raith S., 11 J. (Große Breitenſtraße 1). Des Photo
graph Ehrhardt T., 1 Mon. (Leopoldſtraße 33).

r er en ter vergntr rei d Ad. Frſeſ- in Halle

Bücher Dtageren

dongaten

Eugen Richter wu de dieſer wezen Beleidigung vom Schöffengericht zu fünfzig Mark Geldnrafe verurteilt. ſf
Hamburg. Herberts Rache. Dem Photogrophen Willy

Wüſcke der bekanntlich nächtlicherweiſe in das Sterbezimmer
Bismarcks eingedrungen iſt und dort unter Anwendung von
Blitzicht die Leiche Bismarcks photographiert hat, iſt der Titel
eines Großherzoglich Mecklenburgiſchen Hofphotoaraphen entzogen
wordern, und zwar, wie behauptet wird, auf Veranlaſſung des

Quittunug.
Für Parteizwecke:

Lettin auf Liſte Nr. 129 10,40 e.
Schade.

Teuchern Zu der in Naumburg a. S. beſchloſſenen Agitatiors
broſchüre, welche im Frühjahr 1899 erſcheinen ſoll, von einerluſtigen Geſellſchaft 2 M

von 1 Mark an.
Age Note d Aktenstäuder.

Eeck-Etageren.

e Paneeloe.Otto.
Fürſten Herbert WBismarck.

Auerbach i. V. Abgelehntes Sismarckdenkmal
Das Sraptverordnetenkollegtum hat eine Ratsvorlage, nach der
1000 Mark gn der Stodtkaſſe zur Errichtong des Biéemarck

Wriefkaſten der Redaktion.
M. 25. Die Schuhfabrik von Tack u. Cie. in Burg bei

Magdeburg beſchäftigt feinen organiſierten Arbejſter.

P. Ritter, Halle a. S.
Annoncen Leipzigerſtraße 90.

Vorzüge,
welche das grösste am hiesigen Platze bestehende Etabſissement für

DaDlez- d. Aibr
bietet: Reichste Auswahl in allen Gattungen von der einfachsten bis zur

Geschäftshaus

l J. LEWIN
hochelegantesten Art; Garantie für tadellosen Sitz Halle g. S.

solide Stoffe und sauberste Näharbeit; bereitwiltigster Umtausch

e feste, anerkannt hiilligste Preise. Marktplatz 2 und
Reſtaurant zur Rudelsburg, Greße Vranhausftreße l. Stadt Theater zu Halle g. S. Deuſher Hrmndeier, Verbnd Fagtonbretazeln

Den geehrten Herr ſchaften von Halle und Umgebung und meinen werten
Freunden und bisberigen Gäſten zur gefl. Nachricht, daß ich jetzt das

Reſtaurant zur Rudelsburg
übernommen habe. Mit der Bitte, das mir bisher geſchenkte Wohlwollen auch
hier bewahren zu wollen, zeichnet Hochachtungsvoll

Karl Hennig.

Die Bäckerei Pakobstrasse 44
habe von heute an wieder in Betrieb geſetzt.

HochachtungsvollUm gütigen Zuſpruch bittet SR. Hartenstein,
r ff. Thüringer Landbrot. W

Spezial-Geschäft für Uhren.
Reparaturen,Neue Uhren.

Neue Feder Mk. 1.

Neuer Uhrzeiger 10 Pf
Rewont. Uhren Nickel Mk. 6.
Remont.-Uhren Stter 10.

S r e 7 4 3 net Vern ren o Runes Ührelas 10 Pf.
Reoulateure von 10. Neuer Uhrring 10 Pf.
Wecker von Mef. 2.50. a Garantie 1 Jahr.

C. Hammer Uhrmacher,
Leipzigerſtr. 42. Leipzigerſtr. 42.

5 Pfd. Vrot I. u. II. Sorte 50Pf., 5 Stück Brödchen, für 10Pf. em.
pfieblt Otto Hänel, Geinſtr. 46 und

Harz 12. iSch af. zu vermiſten Leſſingſtr. 27, II. I.

hottfodern
beſte, doppelt gereinigte Ware,

fertige Betten, Jnlets,
Be üge,Tafel u. Kiſchgedecke,

Handtücher,
Taſchentücher etr.

empfehlen ehr billigen feſten

Freitag
Schlachtefeſt.

F. Vetter,
Martinktraße

Freitag
Schlachte Feſt.

Meyer,
Thor ſtraße 56.

2 FreitagSchlachtefeſt.
Fr. Stühler,

mee Jakobſtr. 15.
J Freitag

chlachte- Feſt.
L. Bauer

Karlſtraße Nr. 1.
FreitagL.J Schlachtefeſt.

J. BRanse,
Advokatenſtraße 9a.

Zeitz. Zeitz.Achtunge!
Hiermit zeige ich an, daß ich mein

Reſtaurant

Benjamin P Ganbrinus, Renmarkt 17
Gr. ul 23.

reitag den 14. Okt. 1898
23. Abonnem. -Vorſtell,

Farbe: blau.
Margarete.

Große Oper in 5 Akten von Charles
Gounod.

28. Vorſtell.

Sonnabend den 15. Okt. 1898

Jm weißen Röß'l.
Luſtſpiel in 3 d v. O. Blumen-

thal und G. Kadelburg.
Hierauf

Wiener Walzer.
Thalia- Theater.

Halle a. S. Geiſtſtraße 42a.
Direktion E. M. Rauthner,

Donnerstag den 13. Okt. 1898

Novität! Novität!Herr und Frau Doktor.
Luſtſpiel in 4 Akten von Heinemann.
Vorverkauf in der Pfeffer'ſchen

Buchhandlung, Markt 22 (Hotel Ring)
bis 6 Uhr abends.

Jm Theatfer Bureau von 10-1 Uhr
und von 3-4 Uhr.

Freitag den 14. Okt. 1898
Zum letzten Male

Odette.
Pariſer Komödie in 4 Akten v. Sardou.

Anfang 8 Uhr. De
Waldaha- hege

Direttion: Richard Hubert.
Die Geſellſchaft Amoros (S Perſ.),

Elite- Parterre Akrobaten Brothers
Lloyd, Bravour Equilibriſten auf dem
Tanzſeil. Die Fonrhillon Trnype
akrobatiſche Kunſt Radfahrr.. Mr.
Santas und Miß Jenita, aſtiſche
kaliſche Fantaſten. Fräulein Hulda
Malmſtröm, Liederſängerin u. Sou-
brette. Herr Martin Reuter, Ori-
ginalGeſangshumoriſt. Mr. Maxini
und Miß Begte, Original-Jongleure.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 23 Ubr

PanoramaJnternational,
Zeitz, Preußiſcher Hof, 1 Tr.

Dieſe Woche:
Die Fahrt von Andree und Ge-

ährten nach Spitzbergen und der
tereſſante Vallonaufſtieg.

Harkenſtein's Aähtzwirback,

nur echt Iaſcohbstr. 44.

h Mein8.4 O. Root, Dzieditz, Schleſien.

Blitz Teufel. The Serenos, muſi

W tag r t der Bäckereiung bei Meineck, Schaarenſtraße.Togesordnung: 1. Abrechnung vom Friedrich raße 20.
3. Quartal. 2. Die Sau- Konferenz in Beſtellungen u, Austräger werden da
Gera. 3. Verbandsangelegenheiten und ſelbſt angenommen.
Differenzen in einigen Fabriken.Die Srtsverwaltung. Todes- Anzeige.

Feſtern morgen ſtarb nach ſchweremz 7T Gmnütz. Leiden unſer lieber kleiner Louis im
Zu dem am Sonntag den 16. Oktober Alter von 5 Jahren.

ſtaufindenden

Preiskegeln mit Ball
des Kegelklubs „Freundſchaft“ im
Etzold'ſchen Lokale wartet mit Spriſen
und Getränken beſtens auf

Th. Ftzold.

Giebichenſtein, den 13. Okt. 1898.
Hermann Bergholz und Frau.

Dankſagung.
Allen denen, welche den Sarg

meiner lieben Frau ſo reichlich mit

Blumen und Kränzen ſchmückten,
dem Geſangverein „Freie Säuger“
für den Brabe'aug, ſowie allenLederhandlung

Gr. Märkerſtr. 2.
Filiale: Geiſtſtr. IV.

Kodlloder-Aussohnitt

denen, welche der Entſchlafenen
das letzte Geleit gaber, ſagen wir
auf dieſem Wecçe unſeren herzlich-

ſten Vank.
Halle a. S. den 13. Okt. 1888.

August Gross u. Sohn.

Dank.
Für die liebevolle Teiſ n adme beim Hin

zu ſehr billigen Sreiſen.

ſcheiden unſeres leben Eatſhlafenen, des
Schuhmoachermeiſters Albert Hagen-Kart offeln büechner, ſagen herzlichen Dank

zum Winterbedarf, ff. Neuſtädter, Die trauernden Hinterbliebenen.
Magnum bonum und ganz vor
zügliche Blaßrote, empfiehlt zum
billigſten Preiſe frei Haus.

O. Heller, Steinweg 32.
Se

r ochNähbrzwieback
seit 15 Jahren durch erstaun-
liche Erfolge mehr als bewährt,
unter ärztlicher Kontrolle her-

estellt, chemisch untersucht,
alkphosphathaltiges, Blut- u.

Knochen bildendes Nährwmittel
ersten t r ist in Packungen
zu 10, 20. 30 und 60 Pt. erhält-
lich in
Kart Koch Nährzwiebaok-
fabrik. alle a. S. und n
allen beesserem Kolonial-
waren un Droguenhand-
immngen.

Barchenthemden
u. Hosen.

Norwal-Henden,

Camisoles und Hosen.
Arbeltsblusen.

Ktrickwesten t.

Grosse Auswahl, billigste Preise.

Brummer
K.

Benjamin.
Gr. Ulrichstr. 23.



Lieferant sämtlicher
Beamten-Vereine,a unck Umgegencdk. Brachstedter Konsum-Verein,

P Verkauf gegen Konsum- Marken oder Barauszahlung V auch den nicht angeführten Konsum- Vereinen zahle die entsprechenden

Konsum- Mitglieder.
V Allgemeiner Konsum-Verein zu Halle a. S.

Bürger Konsum-Vereln,2

Konsum-Ver elne VOn Glebichenstelner Kons.-Vereln,

Du
Dölauer Konsum- VereinOsmünder Konsnm-Vorein,
Morler Konsum- Verein

Trothaer Konsum-Vereln,
Lettiner Konsum- VereinAmmendorfer Konsum-Verein,

Wettiner Konsum-Verein,

Hausgenossenschaft Loests Hof,
Weichensteller-Verein,
Wanslebener Konsum-Verein,
Nietlebener Konsum-Verein,

Prozente bei Einkauf sofort aus oder gebe Wert-Marken.

Kaufhaus I. Ranges. II. EIIcam. Ieipzigerstrasse 87.

Naumburg
Eonnabend den 15. Oktober abends 8 Uhr im „Schwarzen Adler“

Parteiverſammlung.
Tagesordnung: 1. Neuwahl der Vertrauensmännmer u. der Agitations

Kommiſſion. 2. De Preſſe 3. Verſchiedenes.
Die Genoſſen vo Naumburg werden erſucht, in dieſer Verſammlung mög-

lichſt zahlreich zu erſcheinen Der Vertrauensmann.

Maler.
onnabend den 15. Oktober abends 8 Uhr im Gaſthaus zu den

drei Königen, Kleine Ulrichnraße 36,
Mitglieder -Versammlung.

Tages ordnünug: 1. Aufnahme neuer WP'itglieder. 2. Vörtrag über die
neue Ha dwerkervorlage. Referent: Kollege Heyn. 3. Vereinsangelegenheiten. üonigk.- Schokoladen- u. Zuckerw. Fabrik
4. Verichiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.
Verband deutſcher Berg u. Hüttenarbeiter

W Zahlſtelle Teuchern W
Sonntag den 16. Oktober nachm. 4 Uhr im Waſth. z. grünen Baum

Monats -Versammlung.
Dagesoörduung: 1. Steucreinnahme. 2. Beſprechung betreffs der Unter

ſtützungekaſſe. 3. Vorſchlag eines Vertrauersmannes.

lle Mann an Bord. Pehrere Verbandsmitglieder.
Verband deutscher Zergleute,

Luchenau.
Sonntag den 16. Oktober nachm. 3 Uhr im Gaſthof zu Luckenanu

ZahlſtellenVerſammlung.
Das Erſcheinen ſäwtlicher Mitglieder ſt driuſer e. 8

er Pertrauensmann.

I Weissenfels.Verein deutſcher Hchuhmacher.
Sonnabend den 15. Oktober

Mitglieder-Verſammlung.
Tagesorduung: 1. Gewerbegerichte wahſen. 2 Verſchiedenes.
Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen.

Steinsetzer.
Sonntag den 16. Oktober findet in Giebichenſtein in Schmidté

Garten unſer Litsjäh iges

a Pfund 35 Pf. Herbſt- Vergnügen
VBonbon Abfall (Miſchung), deutſche ſtatt. Anfang nachmittags 4 Uhr.
Miſchung ſehr ſchön a Pfd. 50 Pf. Freu de und Kollegen willkommen.

Horigk ichen empfiehlt die

m Billig m
für Männer.

fin Poſten Jagdweſten v. 2 M. an
Ein Poſten blaue Unter jacken vor

an.Ein roß n Vigogneunter hoſen v
an.

Ein Poſten Handſchuhe v. 25 Pf. ar
Fin Poſten Vorhemden, bunt geſtickt

von 50 Pf. an.
Ein Poſten Barchenthemden vo

9 an.Ein Poſten Mützen von 50 Pf. ar.
Renners Kouſhaus

nur Waft 14.

Das Komitee.

von C. Tornow, Jnh.: R. 5chirmer

Empfehle täglich friſch
Sonntag den 16. Oktober im großen Saal des Prinz KarlFupſte geriebene

Hall. u. Verl. Rapfkuchen Konzert u. Ball
Freund und Bönner des Vereins ſind hierdurch freundlichſt eingeladen,von feinſter Sahnenbutter,

Pronamm s ſiid zu haben: Schiemanns Reſtaurant, Mayers Reſtaurantschles. Sträusselkuchen
und bei rau Sanvow.

Anfang S Uhr.gerieb. Apfel- l Mohnkuchen, Kaſſenöffrung 7 Uhr.

Jakobſieh genlihnhn,
Preis 10 Pf.

alle Sorten Loricngne ſchnitte Der wahre

Neue Glüjhlichter
Stück 10 Pf

Nr. 22. TSonntag früh:
trischen Speckkuchen.

Zu haben in der Volkastnchhandlung,
Karl Koch, u

jSeiden-,

S

h 3

Manufalktur-
Malle a. S., Gr. Ulrichstrasse 20, I. Etage.

Total- Ausverkauf S

2 h m

und Mode-Waaren,

Wegen Todesfalls des Inhabers 2Wecks Vollständiger Geschätts-Auflösung. J
h

Die bedeutenden, dureh Eingang der Herbst-Nenheiten und anderer Waarenlieferunngen vermehrten Waarenbestände mmussen
lüchst schleunig geräumt Wer den; es sind deshalb sämtliche Waaren ohne Rücksieht auf den ERinkanfspreis

ü mm «—Vreise bedentezzd horabgresetzt.
Grosse Posten: Seidenstoffe, Kleiderstoffe, Waschstoffe, Baumwollwaaren,

Leinenwaaren, Bett- und Tischzeuge, Buxkins und Confektions-Stoffe, Gardinen,
Portierenstoffe und viele andere Waaren

BI 2zu noch nie
Reste, Abscohnitts-Roben u. Resthestände einzelner Waarengattungen BI fabelhaft billig.

Verkauf nur gegen Baar zu streng festen Preisen.
Sämmtliche Waaren sind mit den herabgesetzten Preisen deutlich markirt.

Die zur Lager-Complettierung eingehenden Waaren sind dem Ausverkanfszweck entsprechend im Preise gleichfalls ermässigt.

Vormittag 9--1 Vhr, Nachmittag 3--7 Vhr.

Löwinberg,W Verkaufszeit:Halle a. S. 97 unlüns

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich Augnß Groß. Drud

gekannten billigen Preisen. W

Gr. Ulrichstr. 20,
erste Etage.

Kaufhaus I. Ranges.

der Lalleſchen Genoſſenſchafts Suchdrugerei E. m. b. Galle a. S
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